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nicht, daß der Theologe künftig größere Konkretion bei 
seinen christologischen Aussagen erreichen muß, wenn er 
von den Zeitgenossen noch ernst genommen werden will« 
(S. 118). Der Abbau historischer Studien in der theologi-
schen Ausbildung führte zum Konkurs! R. P. 

NORBERT LOHFINK SJ: Das Siegeslied am Schilf-
meer. Christliche Auseinandersetzungen mit dem Alten 
Testament. Frankfurt 1964. Verlag Josef Knecht. 273 
Seiten. 

Das Buch enthält verschiedene Vorträge, die der Beant-
wortung der Frage dienen, welche Geltung das AT heute 
noch für uns hat. Die Themen sind ganz disparat, dienen 
aber der Beantwortung der einen oben genannten Frage. 
Es wird über das Werden des AT gesprochen, über die 
Irrtumslosigkeit der Bibel, die Erzählung vom Sünden-
fall, das Siegeslied am Schilfmeer, das Hauptgebot, Ge-
setz und Gnade, Freiheit und Wiederholung, der Mensch 
vor dem Tod, Bubers Bibelübersetzung. Anmerkungen zu 
allen Ausführungen beschließen das Buch. Das Werden 
des ATs wird in der Weise dargelegt, daß die katholische 
Schau zur Zeit der Reformation und die Schau der prote-
stantischen Theologie hintereinander gezeigt werden. Bei 
der Erörterung der Irrtumslosigkeit geht es um Verständ-
nis und Formulierung der alten Sache. Eine genauere 
Untersuchung ergibt, daß es ratsam erscheint, die Formel 
von der »Irrtumslosigkeit der Hagiographen« in den 
Hintergrund treten zu lassen und aus den traditionellen 
Formeln lieber die von der »Irrtumslosigkeit der Bücher« 
zu verwenden. Eine weitere Etappe war dann die Tat-
sache, daß die Hl. Schrift als Einheit und Ganzheit in 
den Blick kam. Zusammenfassend wird erklärt, daß die 
biblische Irrtumslosigkeit einfach ein besonderer Aspekt 
der Wahrheit der göttlichen Offenbarung ist. Die Erzäh-
lung vom Sündenfall steht völlig isoliert da. Kein ande-
rer Text nimmt Bezug auf sie. Als Vorarbeit zu einer 
Theologie des Bösen ist sie unentbehrlich geworden. Der 
Verfasser versucht zunächst diesen Text durch den Ver-
gleich mit anderen altorientalischen Texten in ihrer 
Eigenart zu erfassen. Weiterhin befragt er ihn traditions-
geschichtlich, und die redaktionsgeschichtliche Erforschung 
der Theologie des Jahwisten wird noch mehr zu seinem 
Verständnis beitragen. Das Siegeslied am Schilfmeer 
führt zur Erörterung der Typologie, die für die Behand-
lung alttestamentlicher Texte in der Liturgie der Kirche 
reiche Anwendung gefunden hat. Dabei muß gezeigt 
werden, daß der biblische Text vom Durchzug durch das 
Rote Meer schon im Wortsinn selbst typologisch angelegt 
ist, sonst müßte auf seine Anwendung verzichtet werden. 
Die Einzelerklärung des Liedes (ab S. 112) läßt deutlich 
das Bild und seine typologische Bedeutung erkennen. Die 
christliche Exodus-Typologie in diesem Lied muß das 
Moses-Lied auch mit dem Heilshandeln Gottes in Chri-
stus in Verbindung bringen. Mindestens muß man bei 
sachgemäßer Auslegung von Ex 15 versuchen, die Bezie-
hung zwischen diesem Text und den Durchgang Christi 
durch seinen Tod in seine Auferstehung hinein darzu-
legen. 
Das Gebot der Gottes- und Nächstenliebe (nach der Pe-
rikope Mk 12, 28-34) veranlaßt den Verfasser, einiges 
aus der Theologie des Hauptgebotes mitzuteilen. Deutlich 
läßt sich im Buch Deuteronomium in den Kap. 12-26 
der Bereich der Einzelgebote, dann im Kap. 28 der Be-
reich von Segen und Fluch ausmachen. Die Kap. 1-11 
enthalten in mehrfachem wechselgeschichtlichem Rück- 

blick durchgeführte und allgemein noch nicht auf Einzel-
gebote eingehende Paränesen. Es gibt mehrere Fassungen 
des Hauptgebotes, die nicht ursprünglich religiös, sondern 
politisch sind.Auch kultisch orientierte israelitische Neu-
formulierungen des Hauptgebotes werden aufgezeigt. 
Auch Dtn 6, 12-15 enthält als Gegenstand des Haupt-
gebotes einfach die Furcht des Herrn. Dtn 8 gehört einer 
späteren Zeit an. Im NT gehört das Hauptgebot von 
Anfang an in die Bundestheologie. Die im AT begonne-
nen Linien werden einfach weiter ausgezogen. Neben 
dem Motiv der Liebe haben wir das Motiv der Nachfolge 
und die Ablehnung der eigenen Gerechtigkeit. Das Neue 
besteht im Grunde nur in einem einzigen: Es wird nicht 
mehr alles auf Gott bezogen, sondern auf Jesus von Naza-
reth, in dem Gott in der Welt anwesend geworden ist. 
Wie sieht es danach letztlich im NT mit Gesetz und 
Gnade aus? Im Ps 19 erscheint das Gesetz als die kon-
krete Form der Gnade Gottes für den Menschen. Dem-
gegenüber hat Paulus im Gal 3 eine ganz andere Wer-
tung des Gesetzes gegeben. Der Verfasser geht näher auf 
die Gesetzestheologie ein, aus der der Pentateuch stammt. 
Zur Gesetzestheologie des Pentateuch kommt nach M. 
Noth das deuteronomistische Geschichtswerk. Dt 5-28 
ist die Bundes-Institution im Jerusalem der späten Kö-
nigszeit. Entscheidend ist der ausschließliche Jahwedienst, 
dessen Pflege nur noch in Jerusalem geschehen darf. 
Im deuteronomistischen Geschichtswerk treten oft Pro-
pheten auf, die die Heilsgeschichte vorantreiben, und 
zwar wird durch sie klar, daß der Bundesbruch gegeben 
ist. Damit ist das Auftreten der Propheten gerechtfertigt. 
Die Stellung Ezechiels zum Gesetz wird im einzelnen 
dargelegt. Die Fragestellung, wie das Geschichtsverständ-
nis des ATs sich bis zu diesem Punkt entwickelt, rückt von 
den zwei diametral entgegengesetzten Haltungen zur Ge-
schichte her, die heute in unserer Welt in erregender Aus-
einandersetzung stehen. Der Tod im Denken Kohelets ist 
radikaler und anspruchsvoller und bescheidener zugleich. 
In den Spätzeiten Israels bot sich dem Denken ein neuer 
Weg erst dann an, als der Glaube an die Auferweckung 
der Toten da war. Dr. K. F. Krämer 

OSWALD LORETZ: Schöpfung und Mythos. Mensch 
und Welt nach den Anfangskapiteln der Genesis. Stutt-
garter Bibelstudien, hrsg. von H. Haag, R. Kilian, 
W. Pesch, Nr. 32. Stuttgart 1968. Verlag Katholisches 
Bibelwerk Stuttgart. 151 Seiten. 
Der Vorwurf, der gewöhnlich von der Seite praktischer 
Anwendung gegen bibelwissenschaftliche Arbeiten erhoben 
wird: nämlich, diese seien zu sehr verschlüsselt, in ihren 
Konsequenzen nicht zu durchschauen, zu kompliziert — 
oder die Verfasser nähmen am Ende wieder zurück, was 
sie im Ablauf ihrer Darlegungen entwickelt hätten — alle 
diese Vorhaltungen, seien sie zuweilen nun zu Recht vor-
gebracht oder nicht, treffen diese Arbeit des bekannten 
Münsteraner Alttestamentlers nicht. Was man in dieser 
umfangmäßig in einem ganz normalen Rahmen bleiben-
den (und nicht zuletzt auch deshalb sehr zu empfehlenden!) 
Schrift sucht, das findet man: die wissenschaftliche Frage-
stellung und Diskussion, oft stichwortartig in großartiger 
Linienführung auf das Notwendigste beschränkt; die um-
fassendere und typisch moderne Erörterung sich aufdrän-
gender Fragen, der sich der Verfasser nirgendwo entzieht; 
schließlich die unvermeidbaren Folgerungen, die Loretz 
mit ebenso großer Sachkenntnis wie Klarheit formuliert, 
wobei die Beschränkung auf das Sagbare und Belegbare 
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